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C. Projektskizze von:

1. Projekttitel: 

2. Projektzeitraum: 

3. Erbringungsort (Adresse)/ Stadtteil: 

4. Zielgruppe: 

5. Kurzbeschreibung der Maßnahme inkl. Zielsetzung (max. 3000 Zeichen):
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6. Erläutern Sie, inwiefern die Zuwendung zu einer Zukunfts- und 
Verstetigungsperspektive des Projekts beiträgt und welche Maßnahmen Sie im 
Zuwendungszeitraum konkret zur Nachhaltigkeit des Projekts ergreifen werden. 

7. Erläutern Sie, inwiefern das Projekt eine besondere Bedeutung für den Stadtteil 
hat. 

8. Erfolgskontrolle: Geben Sie Kriterien der Zielerreichung und messbare 
Kennzahlen an. (Welche Zielzahlen werden Angestrebt?) 


	Projekttitel: Ich will dabei sein
	Projektzeitraum: 25. 11. 2019 - 31. 12. 2019
	Erbringungsort (Adresse)/ Stadtteil: Hamburg Mitte (Osdorf und Wilhelmsburg)
	Zielgruppe: Jugendliche und junge Erwachsene (ca. 16 - 25 Jahre), die Schwierigkeiten beim Eintritt ins Berufsleben haben
	Beschreibung der Maßnahme inkl Zielsetzung: Der Verein Jugend Tugend Hamburg  betreibt seit ca. 6 Jahren offene Sport-Angebote für Jugendliche und junge Erwachsene  in Osdorf und Wilhelmsburg, die Probleme mit dem Übergang ins Erwerbsleben haben – sei es weil ihr Schulabschluss nicht für eine Ausbildung reicht, sei es, weil sie als Geflüchtete die formalen Voraussetzungen nicht mitbringen. 

Die Vereinsmitglieder haben überwiegend selber Migrationserfahrung und können sich daher gut einfühlen in die Betroffenen. Der Sport dient uns vor allem als Türöffner: Beim gemeinsamen Fußball können wir leicht Kontakt knüpfen und eine vertrauensvolle Beziehung aufbauen. Auf dieser Basis führen wir Gespräche über alle Themen, die diese Zielgruppe interessieren, wir helfen ihnen beim Umgang mit Ämtern und in anderen schwierigen Situationen, wir ermutigen sie und helfen ihnen bei der Suche nach Wohnung, Praktikum oder Ausbildung usw.  Wir bieten offene Werkstätten in einer Berufsschule, so dass sie einen ersten Eindruck vom Berufsleben gewinnen können. Und nicht zuletzt bieten wir eine Umgebung, in der sie gewalt- und drogenfrei mit Menschen in ähnlicher Lage zusammen kommen und Freundschaften schließen können. 

Seit Juli 2018 haben wir in unserem Projekts „Ich will dabei sein“ (gefördert von der Aktion Mensch) unsere Bemühungen zur Vermittlung in Ausbildung und Beruf verstärkt und überraschend großen Erfolg damit: Bis Mitte 2020 wollten wir 25-30 Teilnehmer vermitteln, tatsächlich haben wir schon jetzt mehr als 30 vermittelt. Die dafür erforderliche Zeit mussten wir von den offenen Sport-Angeboten und den offenen Werkstätten abzweigen. 

Nun zeigt sich, dass unsere Erfolge nur einen Teil der Zielgruppe betrafen, nämlich diejenigen, die von sich aus motiviert und optimistisch sind. Diejenigen, die unsere Hilfe vor allem brauchen, nämlich die demotivierten, eher depressiven, die nicht noch einen Misserfolg erleben wollen, erreichen wir damit kaum. Hier braucht es noch mehr Beziehungsarbeit, mehr individuelle Betreuung, Ermutigung und Stärkung des Selbstbewusstseins. Um diese Menschen zu erreichen, müssen wir also die offenen Angebote (Sport und Werkstätten) wieder aufnehmen und sogar noch ausbauen. 

Wir wollen dabei gezielt diejenigen, die sich bisher zu wenig u Vermittlung bemüht haben, zusammen bringen mit denen, die schon erfolgreich vermittelt wurden. Wir hoffen, dass der Erfolg der einen die anderen motiviert, es auch zu versuchen. Und soweit möglich, wollen wir die Erfolgreichen für eine Mitarbeit in unserem Verein gewinnen, so dass sie die offenen Angebote mit tragen und Kosten sparen helfen. 

Dafür haben wir zwei weitere Förder-Anträge gestellt, die jedoch frühestens im März 2020 entschieden werden. Insofern haben wir aktuell eine finanzielle Lücke zu überbrücken. 
	PZ von: Jugend Tugend Hamburg e. V. 
	Zukunfts- und Verstetigungsperspektive: Kurzfristig wollen wir unsere offenen Angebote (Sport und Freizeit sowie Werkstätten) wieder ausdehnen und damit denen, die sich bisher noch nicht um Bewerbungen bemüht haben, Erlebnisse bieten, die ihr Selbstvertrauen stärken.  Mittelfristig wollen wir die erfolgreich Vermittelten für eine Mitarbeit in unserem Verein gewinnen, so dass sie die offenen Sport- und Freizeit-Angebote mit tragen und Kosten sparen helfen. Dazu planen wir Lehrgänge, in denen wir ihnen unsere Erfahrungen weiter geben. Diese Lehrgänge sind Inhalt der oben erwähnten Förderanträge an Dritte, die aber erst im Frühjahr 2020 entschieden werden. 
 
Solange zu warten, birgt ein Risiko in sich: Die erfolgreich Vermittelten, die wir für die weitere Mitarbeit gewinnen wollen, könnten wir in dieser Pause aus den Augen verlieren, die noch nicht vermittelten, die unsere Hilfe besonders dringend benötigen, könnten den Eindruck gewinnen, dass sie uns nicht so wichtig sind, und sich – einmal mehr enttäuscht – zurück ziehen. Deswegen wollen wir so schnell wie möglich die offenen Angebote wieder intensivieren und so schnell wie möglich diejenigen finden, die zu einer aktiven ehrenamtlichen Mitarbeit bereit sind. 
	Besondere Bedeutung für den Stadtteil: Demotivierte junge Menschen ohne Perspektive sind besonders gefährdet, süchtig oder kriminell zu werden und dadurch – neben den ohnehin anfallenden sozialen Hilfeleistungen – weitere Kosten zu verursachen und das Leben im Stadtteil zu beeinträchtigen. Indem wir uns genau auf diese Zielgruppe konzentrieren und vorbeugend arbeiten. leisten wir einen Beitrag zur Sicherheit und Lebensqualität im Stadtteil. 
 
Erwähnenswert ist auch, dass bei unseren offenen Angeboten junge Menschen mit verschiedenstem Migrationshintergrund zusammen kommen und gemeinsam aktiv werden. Integration geschient hier ganz natürlich und nachhaltig. 
	Kriterien der Zielerreichung, messbare Kennzahlen: In nur eine  Monat werden wir nicht viel bewegen können. Unser Ziel ist es aber, die beschriebene Lücke zu füllen und zu verhindern, dass die beiden Teil-Zielgruppen abwandern und sich entfremden. Konkret: Wir wollen erreichen, dass mindestens 5 der im letzten halben Jahr erfolgreich vermittelten jungen Menschen weiterhin regelmäßig an unseren offenen Sport-Angeboten teilnehmen, dass wir bis Ende Februar 2020 mindestens 3 von ihnen motivieren können, sich weiterhin zu engagieren und unsere Arbeit aktiv zu unterstützen    (d. h. an der geplanten Ausbildung teilzunehmen) und dass es wieder in jedem der beiden Stadtteile (Osdorf und Wilhelmsburg) zwei gut besuchte (je ca. 15 Teilnehmer) regelmäßige offene Sport-Angebote gibt





